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 Abstract
Continuous claw health monitoring in 
dairy herds using a computerized claw 
data base program
Key words: Electronic documentation – 
hoof trimming – herd health management 
– claw disorders – lameness – cattle
Continuous claw health monitoring in 
dairy herds using computerized claw data 
base programs by hoof trimmer s is not 
yet widely established. The aim of this re-
port is to demonstrate how claw data can 
be analyzed by computerized claw data 
base programs in a comprehensive man-
ner in regard of the herd and well as the 

single cow. Electronically documented 
claw data of fi ve subsequent hoof trim-
ming visits in one her d were used. The 
prevalence of current lameness, the pre-
valence of claw lesions, and of their seve-
rity scores were analyzed automatically. 
These and the mathematically calcula-
ted parameters Cow Claw Scor e (CCS), 
Farm Claw Score (FCS) and Farm Zone 
Score (FZS) proved to be very informa-
tive for a detailed comparison of claw 
data of a current claw health status and 
the chronological progression of the claw 
health of a herd. In addition, the graphi-
cal presentation of the CCS values and 

the graphical presentation of claw lesion 
prevalences of a herd using boxplot and 
radarplot graphs respectively enable a 
clearly understandable overview of claw 
health progression for the farmer , hoof 
trimmer and the vet.

1  Einleitung 

Lahmheiten bei Milchrindern stellen 
nach wie vor aufgrund ihrer schmerzbe-
dingten Ursachen ein ernstes tierschutz-
relevantes Problem dar (EFSA, 2009; 
Bruijnis et al., 2012; Huxley, 2012; Whay 
et al., 2012) . Sie v erursachen große 
wirtschaftliche Verluste infolge von ver-
minderter Milchleistung, v erschlechter-
ten Fruchtbarkeitsparametern, erhöhter 
Anfälligkeit für Stoffwechselstörungen, 
vermindertem BCS, erhöhter Remontie-
rungsrate und Kosten für zusätzlichen Ar-
beitsaufwand (Green et al., 2002; 2014; 
Hernandez et al., 2002; Bruijnis et al., 
2010, Cha et al., 2010; Alawneh et al., 
2011). Die Lahmheitshäufi gkeiten sind 
in zu vielen Herden sehr hoch: Jährliche 
Inzidenzen von bis zu 70 % (Green et al., 
2002; Leach et al., 2010)  und mittlere 
Prävalenzen von 15 % – 36 % wurden in 
Österreich, Deutschland und der Schweiz 
(Dippel et al., 2009; Rouha-Mülleder et 
al., 2009; Kofl er et al., 2013; Bec ker et 
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Zusammenfassung
Die elektronische Dokumentation und Ana-
lyse von Klauenbefunden dur ch Klauen-
pfl eger anlässlich von Routine-Her den-
schnitten ist bislang erst wenig etabliert. 
Dieser Bericht möchte an einem Beispiel-
betrieb aufzeigen, wie elektronisch doku-
mentierte Daten von fünf aufeinander -
folgenden Klauen pfl egevisiten mit einem 
elektronischen Programm in über sicht-
licher Weise für die g esamte Herde und 
auch für das Einzeltier analysiert werden 
können.
Als geeignete Parameter zur Besc hrei-
bung der aktuellen bzw . der chronologi-

schen Entwicklung der Klauengesundheit 
einer Herde erwiesen sic h die Pr ä-
valenzen der Lahmheiten, der Klauen-
diagnosen, ihrer Schwere grade und die 
mathematisch berechneten Kennzahlen 
Kuh-Klauen-Score (CCS), Farm-Klauen-
Score (FCS), F arm-Zonen-Score (FZS). 
Die graphische Darstellung der Vertei-
lung der CCS-Werte mittels Boxplot und 
die graphische Darstellung der Pr äva-
lenzen der Klauendiagnosen mittels Radar-
plot ermöglichen dem Landwirt, Klauen-
pfl eger und Tierarzt zudem einen leic ht 
verständlichen Überblick über die Situa-
tion der Klauengesundheit in der Herde.



200 · TU 6/2015 www.dr-vet.net

OR I G I NA L I EN

al., 2014a) berichtet. Selbst bei Mutter -
kühen wurden mittlere Lahmheitsprä va-
lenzen von 15,6 % festgestellt (Keplinger 
et al., 2013). Becker et al. (2014a)  dia-
gnostizierten in 80,8 % von 78 Betrieben 
mindestens eine lahme Kuh.
Auch bereits bei F ärsen wurden in 
 beachtlichem Ausmaß Klauenleiden dia -
gnostiziert, wodurch sie ein >15-mal  
 höheres Risiko aufwiesen, in den ersten  
2 Monaten post partum lahm zu werden  
im Vergleich zu gleichaltrigen F ärsen 
ohne Lahmheitsvorbericht (Drendel et al.,  
2005). Als häufi gste Lahmheitsursachen 
bei Milchkühen werden Erkrankungen des  
Klauenhorns und der Klauenhaut genannt  
(Barker et al., 2009; Tadich et al., 2010;  
Kofl er et al., 2013; Becker et al., 2014a,b).
Diese nicht tolerierbare Situation mit 
hohen Prävalenzen von Lahmheiten und 
Klauenläsionen bei K ühen und F ärsen 
erfordert ein systematisches Prozede-
re, um deren Ursachen aufzudeck en, 
und um die Bedingungen im Betrieb zu 
verbessern (Fiedler und Maierl, 2004; 
Neumann, 2006; Feldmann et al., 2007; 
Leach et al., 2010; Hoffman et al., 2012; 
De Vries et al., 2015) . Dazu zählt die 
Implementierung einer täglichen bzw . 
wöchent lichen Lahmheitskontrolle der 
Kühe, die sofortige Untersuchung und 
therapeu tische Klauenpfl ege lahmer Tiere 
sowie die Durchführung einer fachgerech-
ten Klauenpfl ege von Milchkühen zwei-  
bis dreimal bzw. bei Kühen mit Roll- und 
chronischen Reheklauen bis zu viermal  
jährlich (Sprecher et al., 1997; Manske et 
al., 2002; Bell et al., 2009; Hoffman et al., 
2012; Kofl er, 2012; Bruijnis et al., 2013;  
Groenevelt, et al., 2014). Um einen nach-
haltigen Erfolg dieser Maßnahmen bzw . 
auch durchgeführter stallbaulicher und  
Management-Änderungen kontrollieren 
zu können, kommt der Dokumentation der 
Klauenbefunde anlässlich jeder Herden-
pfl ege eine Schlüsselrolle zu (Feldmann et 
al., 2007; Kofl er et al., 2013).
Während die Evaluierung der monatlich 
dokumentierten Milchleistungsdaten, die 
kontinuierliche Analyse der Fruchtbar -
keitsparameter sowie die re gelmäßige 
Bestimmung des BCS in vielen Betrie-
ben als unverzichtbare Methoden in der 
Bestandsbetreuung etabliert sind, um die 
Eutergesundheit und die Energie- und Ei-

weißversorgung der Milchkühe zu über -
prüfen (Spohr et al., 1992; Metzner et 
al., 1993; De Kruif et al., 2007) , ist eine 
kontinuierliche Kontrolle der Klauenge-
sundheit bislang erst in wenigen Betrie-
ben eingeführt (Wenz und Giebel, 2012; 
Kofl er et al., 2013; Shearer et al., 2013).
Weltweit sind derzeit ca. neun Program-
me zur elektronischen Dokumentation 
und Analyse von Klauendaten so wie 
zur Verrechnung der Arbeitszeit und 
durchgeführter Behandlungen am Markt 
 (Kofl er, 2013). Progressive Klauenpfl eger 
verwenden zur Dokumentation bereits 
seit einigen Jahren Pocket-PCs oder stoß-
feste und wasserresistente Touchscreens, 
letztere sind am Klauen pfl egestand in 
Arbeitsplatznähe montiert (Kofl er et al., 
2011; 2013; Kofl er, 2013; Keplinger et al., 
2013). Solcherart während jedes Herden-
schnittes dokumentierte Befunde k önnen 
unmittelbar nach Beendigung der Klau-
enpfl ege analysiert werden (Wenz und 

 Giebel, 2012; Kofl er et al., 2011; 2013; 
Keplinger et al., 2013; K ofl er, 2013, 
2014; Kofl er und Pesen hofer, 2014). 
Das Ziel dieses Übersichtsartik els ist es 
einerseits darzustellen, wie man zeitge-
mäß Klauendaten anlässlich jeder Her -
denpfl ege elektronisch dokumentieren 
und sofort analysieren kann. Zudem sol-
len jene P arameter aufgezeigt werden, 
welche gut geeignet sind, die Klauen-
gesundheit einer Herde bzw . einer Ein-
zelkuh zu einem bestimmten Zeitpunkt 
bzw. die Entwicklung der Klauengesund-
heit einer Herde über längere Zeiträume 
hinweg in übersichtlicher und leicht v er-
ständlicher Weise sowie auch im Detail 
zu beschreiben.

2 Material und Methoden

Aus dem Archiv des elektronischen 
 Dokumentations- und Analyseprogram-
mes Klauenmanager (SEG Informations-

Abb. 1: Mask e des Klauenmana gers mit 
der „Navigationskuh“ (links), dem g e-
öffneten Klauenpaarschema des r ech-
ten Hinterfußes mit den zehn Zonen pr o 
Klaue und weiteren Funktionen (rechts); 
A: Außenklaue; I: Innenklaue; Liste mit  
den Diagnosen an diesem Klauenpaar:  
BF: Ballenhornfäule (Scor e 1); DD:  
Dermatitis digitalis (Scor e 2 und Scor e 
1); LI: Limax (Scor e 1); RE: c hronische 
Reheklaue (Score 2); SB: Sohlenblutung  
(Score 3); WD: Wanddefekt (Score 1); 
LOC: Locomotion Score. Zone 1: Trag-

rand und weiße Linie vorne; Zone 2: 
Tragrand und weiße Linie Mitte; Zone 3:  
Tragrand und weiße Linie hinten. Zone  
4: Hartballen; Zone 5: Sohle; Zone 6:  
Weichballen; Zone 7: Zwisc henklauen-
haut; Zone 8: Haut über den Weichballen; 
Zone 9: Kronsaum; Zone 10: Hornwand.  
HISTORY: Diese Funktion zeigt auf F in-
gerdruck alle bislang von diesem Rind  
dokumentierten Klauenbefunde bei voran-
gegangenen Herdenschnitten auf. Rechts 
oben ist die Abrechnung der Arbeitszeit 
des Klauenpfl egers eingeblendet. 
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technik GmbH, Bad Ischl, Österreich) 
wurde eine Herde ausge wählt, von der 
elektronische Daten mehrerer aufeinan-
derfolgender Visiten vorlagen. In diesem 
Milchviehbetrieb mit Laufstallhaltung, 
planbefestigtem Boden, Schrabberent-
mistung und Lie geboxen mit Strohma-
tratze werden ca. 68 laktierende K ühe 
gehalten. Dermatitis digitalis (DD) w ar 
Hauptursache für Lahmheiten, daher 
waren nach der Bestandsaufnahme an-
lässlich der ersten elektronischen Doku-
mentation der Klauenbefunde in dieser 
Herde Verbesserungen der Haltung und 
des  Managements vorgenommen wor-
den. Die umgesetzten Maßnahmen um-
fassten eine Einzeltierbehandlung aller 
akuten DD F älle mit Tetrazyklinspray 
bzw. mit Salizylsäure (bei interdigitalen 
DD- Läsionen), eine re gelmäßige, wö-

chentliche Lahmheitskontrolle aller lak-
tierenden und trock enstehenden Kühe 
mit sofortiger Klauenuntersuchung lah-
mer Tiere, die Frequenz des Klappschie-
bers wurde v on vier- auf zw ölfmal täg-
lich erhöht, die Qualität der Lie gefl ächen 
wurde durch Einbringen v on kohlensau-
rem Kalk in die Strohmatratze, täglicher 
Kot entfernung aus der Box und täglichem 
frischem Einstreuen mit Stroh verbessert. 
Zudem erfolgte eine Nachbehandlung 
akuter DD-Läsionen im Melkstand bzw . 
eine Prophylaxe chronischer DD-Läsio-
nen durch lokale Sprühapplikation einer 
Biozidlösung mittels Obstbaumspritze.
Die Datendokumentation erfolgte an-
lässlich von Routine-Herdenschnitten 
im Abstand von 4-6 Monaten. Die Ak-
tualisierung der Tierdaten (Ohrmarken-
nummern) kann mittels elektronischer 

Einspeisung der aktuellen Tierliste des 
Betriebes aus dem AMA-Bestandsregis-
ter (bzw. HIT-Datenbank in Deutschland) 
ins Programm v or jeder Herdenpfl ege 
durchgeführt werden. Beim Treiben der 
Tiere zum Stand wurden eine Lahmheits-
beurteilung (Sprecher et al., 1997)  und 
anschließend eine f achgerechte Klauen-
pfl ege (Kofl er, 2012) vorgenommen. Alle 
Klauenbefunde, die nach Beendigung 
von Schritt 3 noch v orhanden waren, 
wurden mittels Klauenmanager (Kofl er et 
al., 2011, 2013; Abb. 1) protokolliert. Die 
Dokumentation basiert auf der Einteilung 
der Klaue in 10 Zonen, wo insgesamt 12 
defi nierte Diagnosen zonenbezogen zur 
Auswahl stehen (Kofl er et al., 2011). Für 
jede Zone sind je weils ausschließlich 
dort vorkommende Diagnosen gelistet, 
der Klauenpfl eger muss nur die Diagnose 
korrekt auswählen und den vorliegenden 
Schweregrad (Score 1, 2, 3) zuordnen 
(Abb. 1). In v ergleichbarer Weise, aber 
meist nicht zonenbezogen, fi ndet die 
Doku mentation auch bei anderen Pro-
grammen statt (Tab. 1).
Folgende Parameter wurden pro Visite 
vom Klauenmanager automatisch be-
rechnet: die Prävalenz der Lahmheit, der 
Diagnosen, ihrer Schwere grade sowie 
die numerische Verteilung der Klauen-
befunde auf Vorder- und Hinter-, Außen- 
und Innenklauen bzw . die Klauenhaut. 
Zusätzlich kann das Programm aus den 
Diagnosen und ihren Schwere graden 
mathematische Kennzahlen für die Be-
schreibung der Klauengesundheit der 
Einzelkuh (CCS: K uh-Klauen-Score) 
bzw. der gesamten Herde (FCS: F arm-
Klauen-Score; FZS: Farm-Zonen-Score) 
(Kofl er et al., 2011; 2013; K ofl er, 2013) 
kalkulieren. Der CCS stellt die Summe 
aller geometrisch ge wichteten Klauen-
scores der 10 Zonen an den 8 Haupt-
klauen eines Rindes dar. Der FCS ist der 
Median aller CCS der untersuchten Tie-
re einer Herde. Der FZS beschreibt die 
Summe aller geometrisch ge wichteten 
Scores der gepfl egten Tiere einer Herde 
für die einzelnen Zonen (Greenough und 
Vermunt, 1991; Leach et al., 1998; Smilie 
et al., 1999; Huber et al., 2004; K ofl er 
et al., 2011; 2013) . Je kleiner der CCS 
bzw. der FCS (<30), umso besser ist die 
Klauengesundheit der Einzelkuh bzw . 

Tabelle 1: Aufl istung der aktuell am Markt befi ndlichen elektronischen Programme 
zur Dokumentation und Analyse von Klauendaten für Klauenpfl eger 

(ohne Anspruch auf Vollständigkeit).

Name
Hersteller bzw. 
Betreiber fi rma

Land Internetadresse, Links

Klauenmanager 
SEG Informations-
technik GmbH, 
Bad Ischl 

Österreich http://www.klauenmanager.eu/

KLP/KLP 
mobil

dsp-Agrosoft GmbH, 
Ketzin

Deutsch-
land

http://www.portal-rind.de/
index.php?name=News&fi le=
article&sid=144

DLBR 
Klov-
registrering

Dansk Landbrugs-
radgivning, 
Landscentret, Aarhus

Dänemark
http://www.clawhealthregistration.dk/DK/
http://video.dlbr.dk/tag/klovregistrering

Digiklauw CRV, Arnhem
Nieder-
lande

https://www.crv4all.nl/service/
module-diergezondheid/
https://www.abvakwerk.nl/sites/default/
fi les/
AB%20Vakwerk%20Digiklauw%20LR.pdf

I-SAP 
(Salud podal) 
recording 
system

CONAFE - 
Confederación de 
Asociaciones de Frisona 
Española; Valdemoro

Spanien
http://www.conafe.com; 
https://vimeo.com/51048148

Hooftec

SKS Foot Trimming 
Service Ltd, Willow-
hurst Farm, Golden 
Cross, East Sussex  

UK http://www.sksfoottrimmingservice.co.uk/ 

Accu-Trac Hoof 
Analyzer

University of 
Wisconsin, WI

USA
http://www.comforthoofcare.com/ 

Pocket Trimmer 
System Dairy 
Comp 305

VAS Valley Agricultural 
Software, Tulare, CA

USA http://www.vas.com/products.jsp 

Hoof Super-
visor System

Supervisor Systems, KS 
Dairy Consulting Inc., 
Dresser, WI

USA, 
Canada

http://www.supervisorsystems.com 
http://www.icar.org/Documents/Berlin_2014/
Functional_Traits_Meeting/CAN_
Anne-Marie%20-%20Improving%20
Hoof%20Health%20in%20Canadian%20
Dairy%20Herds%20last.pdf
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der Herde (Kofl er et al., 2011; 2013; Kof-
ler, 2014; Kofl er und Pesenhofer, 2014).
Zur graphischen Darstellung der Ver-
teilung der CCS-Werte einer Herde bei 
jeder Visite wurden Boxplots ins Pro-
gramm integriert (Abb. 2a, 3a). Die über-
sichtliche Darstellung der Entwicklung 
der Prävalenzen der einzelnen Klauen-
diagnosen über defi nierte Zeitperioden 
erfolgt mittels Radarplots (Abb. 2b, 3b), 
beide graphischen Darstellungen können 
mittels Fingerdruck aufgerufen werden.

3 Ergebnisse

Für diesen Bericht wurden die Daten von 5 
aufeinanderfolgenden Besuchen einer Her-
de mit maximal 68 (49-68) klauengepfl egten 
Kühen pro Visite analysiert. Die Lahmheits-
häufi gkeit inklusive geringgradiger Score 2 
Lahmheiten (Sprecher et al., 1997 ) betrug 
beim 1. Besuch 45 % und beim 5. Besuch  
24,5 %. Auffällig war zudem, dass bei der  
letzten Visite nur noch 1,8 % eine Lahm-
heit mit Score 4 bzw. 5 aufwiesen (Tab. 2). 

Bezüglich der Häufi gkeiten der Klauen-
diagnosen stand bei allen 5 Visiten die 
meist nicht mit Lahmheit einher gehen-
de Ballenhornfäule mit 32,2-52,1 % im 
Vordergrund (Tab. 2). Betrachtet man 
jene Klauenbefunde, welche immer bzw . 
häufi g mit Schmerz und Lahmheit assozi-
iert sind, dann w ar DD mit 38,0 % beim 
1. Besuch die schwerwiegendste und häu-
fi gste Erkrankung. Die DD-Prävalenz war 
bei späteren Visiten zwar z.T. deutlich ge-
ringer, jedoch wurden bei der 4. und 5. 

Abb. 2a: Boxplot-Dar stellung der CCS 
(Kuh-Klauen-Score)-Werte von 5 aufein-
anderfolgenden Herdenschnitten mit ca. 
60 Milch kühen mit endemisc her DD- 
Infektion (Herde 1).
Neben dem Median kann auch die Boxen-
länge bzw. die Länge des oberen Quartils 
(= Länge der Box über dem Quer strich) 
sowie die Läng e der ober en Antennen 
inklusive der Kr eise als P arameter für 
die Beschreibung der Klaueng esundheit 
herangezogen werden. Die fett g edruck-
te Querlinie in der Box zeigt den Median  
(= FCS), in der Box liegen 50 % der Werte
(= Kühe). Die Länge der oberen bzw. un-
teren Antennen inklusive der Kr eise be-
schreiben die Verteilung der oberen 25% 
und unteren 25 % der CCS Werte (Kühe).  
In dieser Herde, wo a uch Therapie- und 
Vorbeugemaßnahmen konsequent umge-
setzt wurden, lies sich eine deutliche Ver-
besserung der Klauengesundheit von Be-
such zu Besuch über einen Zeitr aum von 
21 Monaten feststellen: Einer seits ist der  
Median der CCS-Werte deutlich abgesun-

ken (von 40 beim 1. Besuc h auf 10 beim  
5. Besuch), aber auch die Länge der Box 
wurde kürzer und tiefer , so dass beim 5.  
Besuch >75 % der Kühe einen CCS-Wert 
<25 hatten. Zudem sank auc h die Band-

breite der 25 % der Kühe mit den höchsten 
(schlechtesten) CCS-Werten (= obere An-
tennen und Kreise) kontinuierlich ab. Der 
CCS max. lag beim 5. Besuch nur noch bei 
55 gegenüber 150 beim 1. Besuch.

Abb. 2b: Radarplot-Darstellung der Häu-
fi gkeitsverteilung der Klauendia gnosen, 
berechnet mittels der absoluten CCS-
Werte, bei den 5 aufeinanderfolg enden 
Klauenpfl egebesuchen in Herde 1 mit ca. 
60 Milchkühen. Außen am Radarnetz sind 
alle im Klauenmanager möglichen Diag-
nosen aufgelistet, links die Klauenhaut- 
rechts die Klauenhornerkrankungen. Die 
Farbkodierungen geben die Häufi gkeiten 
der einzelnen Klauenbefunde an den 5 Visi-
ten an, der letzte Besuch ist immer fl ächig 
(orange) dargestellt. Im Programm kann 
man einzelne Besuc he ausblenden, um 
den Radarplot-Verlauf einer einzelnen 
Visite besser nachzuvollziehen. Auch bei 
der Häufi gkeitsverteilung der Klauen-
diagnosen zeigte sich eine deutliche Re-
duktion der DD-Prävalenz von Besuch zu 
Besuch.
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Abb. 3b: Radarplot-Dar stellung der Häu-
fi gkeitsverteilung der Klauendia gnosen, 
berechnet mittels der absoluten CCS Werte, 
bei den 4 aufeinanderfolgenden Klauen-
pfl egebesuchen in Her de 2 mit ca. 110 

Milchkühen und endemisc her DD-Infek-
tion. Auch bei der Häufi gkeitsverteilung der 
Klauendiagnosen v.a. bei der DD-Prävalenz 
ist keine wesentliche Verringerung über die 
14 Monate hinweg erkennbar.

Visite neuerlich Prävalenzen von 35,6 % 
bzw. 31,1 % festgestellt. Darin sind aller-
dings auch chronische DD-F ormen ent-
halten, die nicht schmerzhaft sind. Auf-
fällig war, dass höhere DD-Prä valenzen 
bei den Visiten im März und Juni beob-
achtet wurden. Die Prävalenz der immer 

mit Schmerzen einhergehenden Sohlen-
geschwüre variierte zwischen 5,2 % bis 
1,2 %. Bei der 5. Visite wurden k eine 
Sohlengeschwüre mehr diagnostiziert.
Erfreulich war die Entwicklung der 
Schweregrade der Klauenbefunde, so 
wurden beim 1. Besuch 6 % als hoch-

gradig eingestuft, w ährend später nur 
noch 1 % bzw. keine hochgradigen Lä-
sionen mehr v orlagen. Dies ist mit ein 
Grund für das k ontinuierliche Absinken 
des FCS während des Beobachtungszeit-
raumes (Abb. 2a; Tab. 2). 
Tabelle 2 listet im Detail die v om Klau-
enmanager automatisch analysierten 
Daten aller Visiten dieser Herde auf und 
zeigt die Entwicklung der Prä valenzen 
der Lahmheiten, Klauendiagnosen und 
ihrer Schweregrade, die Entwicklung 
des FCS, CCSmax. und die Klauenzo-
ne mit dem FZSmax. über 5 aufeinan-
derfolgende  Visiten. Der FCS sank v on 
ursprünglich 40 auf sehr gute Werte von 
8 bzw. 4 bei den folgenden Visiten ab, 
der CCS max. (K uh mit schlechtester 
Klauen gesundheit) lag zuletzt nur noch 
bei 56.
Die am häufi gsten und am schwerwie-
gendsten betroffene Zone w ar bei den 
Visiten 1 und 3 die Haut über den Weich-
ballen (Zone 8), w ährend es später die 
Zone 6 (Weichballen) war.
Die chronologische Entwicklung der  
Klauengesundheit, basierend auf den  
CCS-Werten und den Prä valenzen der 
Klauendiagnosen von 5 aufeinanderfol-
genden Visiten ist mittels Boxplots und  
Radarplots (Abb. 2a, b) dar gestellt. Au-
genfällig in der Boxplotgraphik ist die  
positive Entwicklung der 25 % der Kühe 
(CCS) mit der schlechtesten Klauenge-
sundheit, repräsentiert durch die Länge  
der oberen Antenne inklusive der Kreise.  
Zum Vergleich sind Boxplots und Radar -
plots (Abb. 3a, b) einer anderen Herde  
mit 110 laktierenden K ühen und endemi-
scher DD-Infektion angefügt, in welcher  
außer Klauenpfl ege in Interv allen von 
5 Monaten und dabei erfolgter lokaler Be-
handlung der DD-Läsionen keine weiteren 
Maßnahmen ergriffen wurden. Daher blie-
ben sowohl die Verteilung der CCS-Werte 
auf als auch die DD-Prä valenz während 
des Beobachtungszeitraumes auf einem  
hohen Niveau (Abb. 3a, b).

4 Diskussion 

Die fachgerechte Durchführung der 
funktionellen Klauenpfl ege zwei- bis 
dreimal jährlich stellt bereits eine wich-

Abb. 3a: Boxplot-Dar stellung der CCS 
Werte (Kuh-Klauen-Score) von 4 aufei-
nanderfolgenden Klauenpfl egebesuchen 
in Herde 2 mit ca. 110 Milchkühen. 
In Herde 2 mit endemischer DD-Infektion, 
wo außer einer Klauenpfl ege in Interval-
len von ca. 5 Monaten und dabei vor -
genommener lokaler Applikation eines 
Desinfektionsmittels auf die DD-Läsionen 
keine weiteren Behandlungs- oder Vorbeu-
gemaßnahmen umgesetzt wurden, zeigt die 

chronologische Darstellung der CCS-Wer-
te über einen Zeitr aum von 14 Monaten 
keine wirkliche Verbesserung: der Median 
bleibt auf hohem Niveau zwisc hen 60 und 
40, die mittleren 50 % der Kühe bleiben mit 
den CCS-Werten zwischen 90 und 30, und  
auch die schlechtesten 25 % der Kühe blei-
ben bei sehr hohen CCS Werten von 120  
bis 190. Auch die Lahmheitspr ävalenzen 
blieben während des Beobachtungszeitrau-
mes mit 68 % bis 54,5 % sehr hoch.
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tige Säule in der Vorbeuge bzw. der Re-
duzierung von Lahmheiten in Milchvieh-
herden dar (Manske et al., 2002; Huber 
et al., 2004; K ofl er, 2012; Groenevelt et 
al., 2014). Damit jedoch auch im langen 
Intervall dazwischen eine K ontrolle der 
Klauengesundheit im Betrieb ge währ-
leistet ist, muss eine tägliche bzw . wö-
chentliche aktive Beurteilung der K ühe 
auf Lahmheit erfolgen, z. B. wenn sie 
in bzw. aus dem Melkstand gehen, um 
frühzeitig auch geringe Lahmheiten zu 
registrieren und sofort behandeln zu kön-
nen (Sprecher et al., 1997; Neumann, 
2006; Hoffman et al., 2012; Kofl er, 2012; 
Groenevelt et al., 2014).
Unter den aktuellen Bedingungen in 
der modernen Milchviehhaltung mit 
regelmäßiger Dokumentation vieler 
Gesundheitsdaten betreffend die Euter -
gesundheit, die Fruchtbarkeit und Stoff-
wechselparameter (Spohr et al., 1992; 
Metzner et al., 1993; De Kruif et al., 
2007) genügt es heute nicht mehr nur eine 
rein handwerklich f achgerechte Klau-
enpfl ege vorzunehmen (Kofl er, 2012). 
Für das k ontinuierliche Monitoring der 
Klauengesundheit in den Herden ist es 
vielmehr unbedingt notwendig, dass 
professionelle Klauenpfl eger zudem alle 
Klauendaten während jeder Visite elek-
tronisch erfassen. Der Klauenmanager 
und auch andere am Markt befi ndliche 
Programme (z. B. KLP/KLP mobil v on 
dsp-Agrosoft u.a.; Kofl er, 2013) erlauben 
eine sofortige Analyse der bei jedem Her-
denschnitt doku mentierten Daten bzw . 
die Darstellung der zeitlichen Entwick-
lung der Klauengesundheit in den Her -
den über längere Zeiträume ( Wenz und 
Giebel, 2012; Kofl er et al., 2013; Kofl er, 
2014; Kofl er und Pesenhofer, 2014). Alle 
in Tabelle 2 aufgelisteten Daten w aren 
direkt und mit wenigen Befehlen am PC 
nach Abschluss der Dokumentation ver-
fügbar, und dies gilt genauso für die in 
Tabelle 1 gelisteten Programme. Auch 
die zeitliche Entwicklung der CCS-Werte 
und der Häufi gkeitsraten der Klauendia-
gnosen mittels Boxplots und Radarplots 
kann unmittelbar nach Beendigung des 
Herdenschnittes im Betrieb mit dem 
Landwirt diskutiert werden (Kofl er et al., 
2013; Kofl er, 2014; K ofl er und P esen-
hofer, 2014).

Die Klauengesundheit einer Herde kann 
mittels folgender Parameter gut beschrie-
ben werden: die Prä valenzen der Lahm-
heit, der einzelnen Klauendiagnosen und 
ihrer Schweregrade sowie mittels CCS, 
FCS und FZS und deren graphischer 
Darstellung mittels Box- und Radarplots 
(Kofl er et al., 2011, 2013; K ofl er, 2014; 
Kofl er und Pesenhofer, 2014).
Für die Verbesserung der Klauenge-
sundheit in den Herden im Rahmen der 
tierärztlichen Bestandsbetreuung ist es 
wesentlich, die Prävalenzen der verschie-
denen Klauendiagnosen in der Herde zu 
kennen und deren zeitliche Entwicklung 
zu überwachen. Aus der Verteilung der 

Prävalenzen einzelner Klauendiagnosen 
innerhalb der Herde (T ab. 2) kann der 
kundige Untersucher mögliche ursäch-
liche Faktoren interpretieren ( Kofl er et 
al., 2013), in ähnlicher Weise wie man 
anhand der Milchk ontrolldaten auf die 
Energie- und Eiweißv ersorgung einer 
Leistungsgruppe schließen kann ( Spohr 
et al., 1992). 
So wurden signifi kante Korrelationen 
zwischen Ballenhorn fäule und DD, zwi-
schen DD und Limax, zwischen Soh-
lenblutungen und Sohlengeschwüren, 
zwischen chronischen Rehe klauen mit 
konkaver Dorsalwand und Wanddefek-
ten (Kofl er et al., 2011, 2013 ), zwischen 

CCS (Kuh-
Klauen-
Score) und 
FCS (Farm-
Klauen-
Score)

FCS* CCS min* CCS max* FZS max*
FZS max* 

Zone

1 40 0 152 984 8

2 12 0 80 410 6

3 4 0 96 400 8

4 8 0 80 312 6

5 8 0 56 416 6

*BF: Ballenhornfäule; DD: Dermatitis digitalis; WD: Weiße-Linie-Defekt; SB: Sohlen-
blutung; LI: Limax; RE: chronische Reheklaue mit konkaver Vorderwand; DS: Doppelsohle; 
SG: Sohlengeschwür; IP: Interdigitalphlegmone; FCS: Farm-Klauen-Score; CCS: Kuh-
Klauen-Score; FZS max.: Farm-Zonen-Score; FZS max. Zone: Zone mit dem höchsten CCS-
Score in der Herde; min. bzw. max. minimaler CCS; max: maximaler CCS

Tabelle 2: Häufi gkeitsraten der Lahmheiten, der einzelnen Klauendiagnosen, der 
Schweregrade der Klauendiagnosen sowie die CCS und FCS Daten von 5 aufeinander-

folgenden Klauenpfl egevisiten in Herde 1 mit ca. 60 klauengepfl egten Kühen;

Besuch nicht lahm Grad 2 Grad 3 Grad 4+5 lahm

Lahmheits-
Häufi g-
keiten %

1 55 8,3 30,0 6,7 45,0

2 69,2 5,8 13,5 11,5 30,8

3 67,6 8,8 7,4 16,2 32,4

4 70,9 12,7 14,5 1,8 29,1

5 75,5 6,1 4,1 13,4 24,5

Häufi g-
keiten 
Klauen-
läsionen %

BF* DD* WD* SB* LI* RE* DS* SG* IP*

1 40,5 38,0 7,1 9,5 3,6 3,6 3,6 1,2 0

2 50,7 17,8 9,6 13,7 4,1 1,4 0,0 1,4 1,4

3 32,2 35,6 8,5 10,2 5,1 1,7 3,4 3,4 0

4 46,6 15,5    8,6 13,8 1,7 3,4 5,2 5,2 0

5 52,1 31,1    4,2 6,3 0 2,1 4,2 0 0

Häufi g-
keiten 
Schwere-
grad
Klauen-
läsionen %

Score 1 Score 2 Score 3

1 83 13 6

2 87 13 0

3 76 10 0

4 76 18 1

5 88 11 1
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chronischen Reheklauen mit k onkaver 
Dorsalwand und Hornspalten sowie zwi-
schen Wanddefekten und Doppelsohlen 
(Keplinger et al., 2013) festgestellt. 
Ein Aspekt, welcher bei der Beurteilung 
der Prävalenzen von Klauendiagnosen 
unbedingt mit in Betracht zu ziehen ist, 
betrifft die Verteilung ihrer Schwere-
grade, speziell bei jenen Befunden, die 
immer mit Lahmheit assoziiert sind wie 
Geschwüre, akute DD, Interdigitalphle g-
mone, Wanddefekte Grad 3 und 2 ( Kof-
ler et al., 2013; K ofl er, 2014; Kofl er und 
Pesenhofer, 2014). So sank die Prävalenz 
der Klauendiagnosen mit Score 3 im 
Beobachtungszeitraum von 6 % auf 1 % 
bzw. sogar auf 0 %. 
Für die korrekte Beurteilung von anstei-
genden bzw. abnehmenden Prä valenzen 
der Klauendiagnosen für das Wohlbefi n-
den der Tiere muss man bedenken,  welche 
davon mit Schmerzen einher gehen (wie 
DD, Sohlengeschwüre, Interdigital-
phlegmone) und welche nicht (Ballen-
hornfäule, Limax mit Score 1). Diese 
mitunter umständliche Einzelbeurteilung 
der Prävalenzen wurde v ereinfacht, in-
dem die Klauengesundheit mittels einer 
Zahl ausgedrückt wird. Die aus den do-
kumentierten Diagnosen und Schwere-
graden berechneten Parameter CCS, FCS 
und FZS ermöglichen eine prägnante Be-
schreibung der Klauengesundheit der ein-
zelnen Kuh (CCS) sowie der Herde (FCS, 
FZS). Der CCS drückt dabei nicht nur die 
Summe aller Klauendiagnosen einer Kuh 
mittels einer einzigen Zahl aus, sondern 
er stellt einen rechnerisch ge wichteten 
Wert dar, wobei schmerzhaften Klauen-
befunden ein überproportional höherer 
Wert zugeordnet wurde ( Greenough und 
Vermunt, 1991; Leach et al., 1998; Smi-
lie et al., 1999; Huber et al., 2004; Kofl er 
et al., 2011, 2013; K ofl er, 2013; Kofl er, 
2014; Kofl er und P esenhofer, 2014). Je 
kleiner der CCS bzw . FCS, umso besser 
ist die Klauengesundheit, gute CCS und 
FCS  Werte sind <30 (Kofl er et al., 2011; 
 Kofl er, 2014; K ofl er und P esenhofer, 
2014).
Zum feiner abgestimmten Vergleich der 
Klauendaten einer Herde zu v erschiede-
nen Zeitpunkten, sollte neben dem FCS 
unbedingt die Länge des oberen Quartils 
und der oberen Antenne inklusive der 

oberen Ausreißer in der Boxplotgraphik 
der CCS Werte sowie der CCS max. und 
FZS max. mit berücksichtigt werden 
(Kofl er et al., 2013; K ofl er, 2014; Kofl er 
und Pesenhofer, 2014). Mittels Boxplot-
graphik gelingt es, die Verteilung aller 
CCS-Werte bezogen auf den Median 
(FCS) bzw. bezogen auf die besseren (lie-
gen unter dem Median) bzw. schlechteren 
zwei Viertel (liegen über dem Median) 
einer Herde mit einem Blick zu beurtei-
len. Somit kann vor allem die Länge des 
oberen Quartils (repräsentiert jene 25 % 
der Kühe, die über dem Medianwert aber 
noch in der Box lie gen) und die Länge 
der oberen Antenne inklusive der obe-
ren Kreise (repräsentieren jene 25 % der 
Kühe mit der schlechtesten Klauenge-
sundheit in der Herde) den Status bzw . 
die Entwicklung der Klauengesundheit 
in einer Herde noch detaillierter beschrei-
ben als der FCS allein. Der CCS max. gibt 
Auskunft über den Status des Einzeltieres 
mit der schlechtesten Klauengesundheit 
(Tab. 2; Abb. 2; Kofl er et al., 2013; Kofl er, 
2013; Kofl er, 2014; Kofl er und Pesenho-
fer, 2014).
Je höher der Wert des FZS (Farm-Zonen-
Score), umso häufi ger und hochgradiger 
ist eine Klauenzone (T ab. 2) betrof fen, 
so dass der FZS max. die Zone mit dem 
höchsten Risiko für Klauenläsionen in 
einer Herde anzeigt ( Kofl er et al., 2011; 
2013; Kofl er, 2014; Kofl er und Pesenho-
fer, 2014). 
Analysiert man die je weils möglichen 
Diagnosen in diesen Zonen hinsichtlich 
ihrer assoziierten Schmerzhaftigk eit, so 
zeigte sich, dass im vorgestellten Betrieb 
die Zone 8, das ist die Hautregion unmit-
telbar über den Weichballen, die Risiko-
zone darstellte (Kofl er et al., 2013; Kofl er 
und Pesenhofer, 2014). 
Neben der Kenntnis der Prävalenzen der 
Klauendiagnosen und ihrer Schwere grade 
gibt erst die ermittelte Lahmheitsprä va-
lenz in der Herde eine defi nitive Aussage 
über die tatsächliche Situa tion der Klau-
engesundheit basierend auf schmerz-
verursachenden Klauenleiden ( Whay et 
al., 1997; Kofl er et al., 2013; K ofl er und 
Pesenhofer, 2014). Es gibt ja zahlreiche 
Klauenbefunde, welche nicht mit Lahm-
heit assoziiert sind (Whay et al., 1997; Ta-
dich et al., 2010; Kofl er et al., 2013 ). So 

wurde in einer Gruppe v on Färsen zwar 
bei 98,4 % mindestens ein Klauenbefund 
festgestellt, jedoch lag die Lahmheitsprä-
valenz nur bei 9,4 % (Kofl er et al., 2011). 
Daher muss im Rahmen der Bestandsbe-
treuung die aktuelle Lahmheitsprä valenz 
in der Herde mit berücksichtigt werden, 
weil Lahmheit immer ein Ausdruck eines 
schmerzhaften Prozesses ist und daher 
aus Gründen des „Animal Welfare“ un-
bedingt zu erf assen ist ( Bruijnis et al., 
2012; Huxley, 2012; Whay et al., 2012; 
De Vries et al., 2015). Als Benchmark für 
eine ethisch und wirtschaftlich v ertret-
bare Obergrenze in einem gut geführten 
Milchviehbetrieb gilt eine Lahmheits-
häufi gkeit von 5 % bis max. 10 %, wobei 
möglichst keine Lahmheiten mit Grad 
4 und 5 v orliegen sollten ( EFSA, 2009; 
Hoffman et al., 2012; Kofl er et al., 2013).
Im ausgewählten Betrieb mit endemi-
scher DD-Infektion wurden nach dem 
1. Besuch nachhaltige Maßnahmen einge-
führt. Dadurch konnte eine Verbesserung 
der Klauengesundheit re gistriert wer-
den, sowohl bezogen auf den FCS Wert 
als auch bei Berücksichtigung der 25 % 
der Kühe mit der schlechtesten Klauen-
gesundheit. In dieser Herde wurde auch 
die Lahmheitsprävalenz innerhalb v on 
21 Monaten von 45 % auf 24,5 % inklu-
sive der geringgradigen Score 2 Lahm-
heiten abgesenkt, dieser Prozentsatz 
ist jedoch noch immer zu hoch ( EFSA, 
2009).
Viele elektronische Dokumentations-
systeme für Klauendaten (Tab. 1) ver  fügen 
über Schnittstellen zu bestehenden tier -
ärztlichen Herdenbetreuungsprogrammen, 
sodass auch laufend Bezüge zwischen 
Klauendaten und Leistungsparametern 
wie Milchleistung, Fruchtbark eitsdaten 
und BCS hergestellt werden können (Kof-
ler, 2013).
In Dänemark, den Niederlanden und Spa-
nien ist bereits eine zentrale Erf assung 
der von vielen Klauenpfl egern dokumen-
tierten Klauendaten bei nationalen Rin-
derzuchtorganisationen etabliert ( Kofl er, 
2013), so dass große Datensätze für die 
Zuchtwertschätzung von Klauenerkran-
kungen für Zuchtb ullen zur Verfügung 
gestellt werden (König et al., 2005; 
 Chapinal et al., 2013; Gernand et al., 
2013).
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Im Rahmen einer umf assenden tierärzt-
lichen Bestandsbetreuung, welche na-
türlich auch die Klauengesundheit in 
den Herden inkludieren muss, ist eine 
 Kooperation mit Klauenpfl egern, die 
elektronische Dokumentationsprogram-
me ver wenden, dringend im beidersei-
tigen Interesse zu empfehlen. Damit die 
Qualität elektronisch dokumentierter 
Klauendaten auch ge währleistet wird, 
müssen die Klauenpfl eger laufend ge-
schult werden und dürfen nur standar -
disierte Diagnosen v erwenden, wie sie 
eben von der ICAR in F orm eines inter-
nationalen Klauenatlas, w o alle Klau-
enbefunde mit Defi nition und Bildern 
angeführt sind, publiziert wurden (Egger-
Danner et al., 2015; www.icar.org/Docu-
ments/ICAR_Claw_Health_Atlas.pdf). 
Daneben muss die Verwertung elektro-
nisch dokumentierter Klauendaten für 
nationale Zuchtorganisationen ein anzu-
strebendes Ziel für die Zukunft sein, um 
die Klauengesundheit der Kühe langfris-
tig auch züchterisch zu verbessern.
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  KTBL-Tage 2015: Herausforderung Tierwohl
Die Vortragsveranstaltung fand am 14. und 15. April in Halle  
(Saale) statt. Folgend werden Inhalte der 15 Vorträge hervorge-
hoben, die in fünf Komplexen gehalten wurden.
1. Komplex – Tierhaltung in der gesellschaftlichen und ethi-
schen Diskussion: Gegenwärtig sind Nutztiere dem Markt-
geschehen und dem Preiswettbe werb ausgeliefert. Label sind  
wenig sinnvoll. Nur tier gerechte Haltung sollte entscheidend  
für die Marktfähigkeit sein (Input vorschreiben, Output kontrol-
lieren). Durch den Handel werden Verbraucherinteressen um-
fassend analysiert und berücksichtigt, um den K unden zu bin-
den. Tierethiker fühlen sich v erpfl ichtet, neben ethischen auch  
naturwissenschaftliche, ökonomische und rechtliche Fragen zu  
berücksichtigen.
2. Komplex – Instrumente und Maßnahmen für mehr Tier-
wohl: Tierwohl ist nicht nur eine Frage der Haltung, sondern  
auch der Züchtung. Im Vordergrund steht aber das Zuchtziel  
der Leistungssteigerung ohne Überforderung (leistungsbeding-
te Erkrankungen) und die Verbesserung der Futterverwertung. 
Merkmale der Tiergesundheit besitzen eine geringe Heritabilität 
und können sich antagonistisch zu Leistungsmerkmalen v er-
halten. Züchtung ist auch Anpassung der Tiere an die Haltung. 
Beiträge der Technik (bestverfügbare Technik) zum Tierwohl 
sind beispielsweise Monitoringsysteme sowie Tiere als Signal-
geber (Sensor-Aktor-Systeme). Beim Management geht es v or 
allem um Respekt v or den Tieren durch verantwortungsvollen 
Umgang. Im Vordergrund stehen intelligentes Bauen, Sensorik, 
Automatisierung und Datenmanagement.
3. Komplex – Zielkonfl ikte und Synergieeffekt: Als Beispiel 
eines Konfl iktes Tierwohl/Umweltschutz wurden Ausläufe und 
Weidehaltung genannt. Zur Be wertung von Zielkonfl ikten eig-
net sich eine Ökobilanz, in der das Tierwohl nur ein Aspekt von 
vielen bei der Betrachtung von Systemen ist. Maßnahmen zum 
Tierwohl gehen nicht immer mit Hygienemaßnahmen k onform 
(z. B. Stroheinstreu bei Mastschweinen, Auslauf). Die meisten 

Hygienemaßnahmen (z. B. Klimaoptimierung, Belastungsredu-
zierung) dienen aber dem Tierwohl, da sie die Tiergesundheit 
stabilisieren. 
4. Komplex – Ökonomische Aspekte und Strategien Teil I: 
Bei Tierwohlmaßnahmen muss die K ostenseite (z. B. In vesti-
tionen, Arbeitszeitaufwand, Leistungsminderungen) beach-
tet werden. 20 % mehr Fläche in der Schweinemast bedeuten  
beispielsweise 25 % mehr K osten in vorhandenen Ställen und 
15 % bei Neubauten. Deshalb sind lange Über gangszeiten zu 
beachten. Für die Finanzierung wichtiger Tierwohlmaßnahmen 
werden 3 bis 5 Milliarden/Jahr kalkuliert, w as mit einer Erhö-
hung der Verbraucherpreise um 3 % bis 6 % v erbunden wäre. 
Vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft  
wird eine nationale Tierwohl-Offensive entwickelt, darunter 
bundeseinheitliche Prüfrichtlinien für serienmäßig her gestellte 
Stallausrüstungen (zunächst für Legehennen), Verbesserung der 
Sachkunde von Nutztierhaltern so wie die Beendigung nicht-
kurativer Eingriffe bei Nutztieren. 
5. Komplex – Ök onomische Aspekte und Strategien Teil 
II: Für die Ev aluierung von Tierwohlmaßnahmen stehen 
Indikatoren zur Verfügung, allerdings fehlen praktikable  
Grenzwerte, besonders zur Beurteilung der Tiergesundheit.
Fazit: Es wird viel über Tierwohl geredet, die Umsetzung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse erscheint schleppend v oranzu-
schreiten. Maßnahmen zur Verbesserung des Tierwohls müssen 
im Kontext mit anderen Faktoren (z. B. Umwelt, Finanzierbar -
keit) gesehen werden. Entscheidend ist, dass umgesetzte und  
fi nanzierte Maßnahmen auch wirklich zur Verbesserung des 
Tierwohls führen. 
Die Kurzfassungen der Beiträge und Präsentationen können he-
runtergeladen werden unter www .ktbl.de, Rubrik „Service“ –  
„Tagungsergebnisse“

Prof. Gerd Schlenker, Berlin


